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Eine brisante Notiz und 
der «Befreiungsschlag»
BERN. SNB-Präsident  
Philipp Hildebrand ist  
zurückgetreten. Weil   
die Beweislast immer  
erdrückender geworden 
sei, meinen die einen; weil 
er die Glaubwürdigkeit  
der SNB habe stärken  
wollen, sagen die anderen.

Sein Rücktritt kam unerwartet 
und überraschend. Gestern 
hat Philipp Hildebrand das 
Amt als Präsident der Schwei-
zerischen Nationalbank nie-
dergelegt. Angesichts der an-
dauernden öffentlichen Debat-
te sei es ihm nicht möglich, 
einen Beweis dafür zu erbrin-
gen, dass seine Frau ohne sein 
Wissen die umstrittenen Fi-
nanztransaktionen veranlasst 
habe, erklärte er auf einer eilig 

ein berufenen Pressekonfe-
renz. Gleichzeitig veröffent-
lichte die SNB auf ihrer Web-
site neue  Dokumente: Aus 
einer Kunden notiz des Bank-
beraters Felix Scheuber soll 
hervorgehen, dass Philipp Hil-
debrand für das umstrittene 
Geschäft grünes Licht gegeben 
hat. In der  Notiz heisst es, Hil-
debrand erwäge, seinen Dol-
lar-Anteil zu erhöhen. «Aber er 
überlässt es seiner Frau Kas-
hya zu entscheiden», notiert 
Scheuber. 

War Hildebrands Rücktritt 
also nur die Flucht nach vor-
ne? In der gestrigen Presse-
konferenz machte er immer-
hin keinen Hehl aus der Sa-
che: «Das erleichtert natürlich 
die Geschichte nicht», sagte 
Hildebrand – hielt aber gleich-
zeitig an seiner Unschuldsbe-
hauptung fest. Der plötzliche 

Rücktritt wirft demnach weite-
re  Fragen auf. Für SVP-Natio-
nalrat Christoph Mörgeli 
kommt sein Entscheid einem 
Schuldeingeständnis gleich: 
«Hildebrand hat sich vor der 
kompletten Untersuchung sei-
ner Konti gefürchtet und ist 
deshalb zurückgetreten.» Ban-
kenprofessor Christoph Leng-
wiler dagegen findet, dem 
SNB-Präsidenten sei gar nichts 
anderes als der Rücktritt übrig 
geblieben: «Obwohl er immer 
wieder versuchte, Transparenz 
herzustellen, wäre er wegen 
der  Affäre als SNB-Chef immer 
 angreifbar geblieben.» Mit sei-
nem Schritt habe Hildebrand 
sich und der SNB einen guten 
Dienst erwiesen. «Hildebrand 
hat mit seinem Entscheid nicht 
nur die Glaubwürdigkeit der 
SNB nachhaltig gestärkt, son-
dern auch gleichzeitig seine 

Börse kurzfristig 
verunsichert 
ZÜRICH. Gestern Nachmittag 
sorgte der Rücktritt von SNB-
Präsident Philipp Hildebrand für 
Verunsicherung bei den Inves-
toren: Die Schweizer Börse hat 
im Minus geschlossen. Der SMI 
schloss nahe dem Tagestief um 
0,43 Prozent niedriger bei 
5987,54 Punkten. Der Euro 
tauchte gegenüber dem Franken 
kurz nach Bekanntgabe des 
Rücktritts auf 1.2106 ab. Der 
Kurs stabilisierte sich bis Redak-
tionsschluss jedoch wieder auf 
1.2121 Franken.

REAKTIONEN AUF  
DER STRASSE

STIMMEN AUS POLITIK  
UND WIRTSCHAFT

«Laut Banken-
verordnung ist er 
nicht schuld. Des-
halb zeigt mir sein 
Rücktritt, dass 
mehr hinter der 
Sache steckt.» 

«Es gibt keine 
 Sieger. Nach 
 diesem Entscheid 
gibts bloss Ver-
lierer.» 
Fulvio Pelli (60), 
Präsident der FDP

«Ich finde den 
Rücktritt gut.  
Die getätigten  
Devisengeschäfte 
sind moralisch 
nicht vertret- 
bar.» 

«Das war keine 
Hetze. Herr Hilde-
brand hat sich sel-
ber destabilisiert.» 
Roger Köppel 
(46), Chef der 
«Weltwoche»

«Ich finde es gut. 
Er hat sowieso 
 davon gewusst. 
Dass er die 
Schuld auf seine 
Frau schiebt, finde 
ich sch...»  

«Die BDP ist ent-
setzt, dass die 
Kampagne gegen 
Hildebrand zu sei-
nem Rücktritt ge-
führt hat.»
Hans Grunder (55), 
Präsident der BDP

«Er ist sehr 
 kompetent, ich 
hätte ihn gerne 
weiterhin als 
 Präsidenten der 
Nationalbank 
 ge sehen.» 

«So hat  
Hildebrand 
die Glaubwürdigkeit 
der SNB bewahrt 
und gestärkt.»
Thomas Sutter (50), 
Schweizerische 
Bankiervereinigung 

Karim El Taief (20),  
Student aus Basel

Jennifer Marton (20),  
aus Dagmersellen

Sally Winkler (17),  
Coi!euse aus St. Gallen

Valentin Fisler (25),  
Student aus Zürich

Christoph Blocher: 
«Wir haben nicht 
so bescheidene 
Ziele». REUTERS

Triumph für Christoph Blocher
BERN. SVP-Nationalrat Chris-
toph Blocher begrüsst den 
Rücktritt von Philipp Hilde-
brand. Dieser hätte sein Amt 
nicht mehr ausüben können, 
sagte Blocher gestern vor den 
Medien. Dass seine eigene 
 Attacke auf Hildebrand letzt-
lich der SNB schaden könnte, 
verneinte der SVP-Stratege. 
Vielleicht leide das Ansehen 

der Schweiz etwas. Er glaube 
jedoch nicht, dass der Rücktritt 
Hildebrands für den Franken 
eine grosse Bedeutung habe. 
Auf die Frage, ob die SVP nun 
ihr Ziel erreicht habe, ent-
gegnete Blocher: «Wir haben 
nicht so bescheidene Ziele.» 
Die SVP hatte bereits vor einem 
Jahr Hildebrands Rücktritt ge-
fordert.

Schärfere Regeln 
für SNB gefordert
BERN. Kaum hatte Philipp Hil-
debrand über seinen Rücktritt 
orientiert, eilte er weiter zur 
Anhörung durch die Kommis-
sion für Wirtschaft und Abga-
ben (Wak). Neben Hildebrand 
mussten auch Bankratspräsi-
dent Hansueli Raggenbass und 
Bundespräsidentin Eveline 
Widmer-Schlumpf zweieinhalb 
Stunden Rede und Antwort 
 stehen. Nach der Anhörung 
hat die Wak strengere Regeln 
für die SNB gefordert. Die Bun-
desverwaltung soll demnach 

aufzeigen, welche Massnah-
men nötig sind, damit sich ein 
ähnlicher Fall bei der Finanz-
marktaufsicht Finma und der 
Börse nicht wiederholt. Dane-
ben seien in der Wak diverse 
weitere Anträge eingereicht 
worden – darunter auch eine 
Forderung nach einer PUK. 
Doch wegen der «Emotionali-
tät und der neuen Ausgangs-
lage» habe man darauf ver-
zichtet, sie zu behandeln, so 
Christophe Darbellay, der Prä-
sident der Wak. SDA

Nicht nur Fragen der 
 Journalisten beantwortet: 
Bundespräsidentin Eveline 
Widmer-Schlumpf. KEYSTONE

Ehre gerettet», so Lengwiler. 
Mit Hildebrand verliere die 
Schweiz eine souveräne Lea-
derfigur. SIMONA MARTY

Lengwiler


Lengwiler



